
dıe römisch-katholische Kırche {un un ihrer Bestimmung als Eucharistie-
pflegt auf dıe FEinheit der Lehre gemeınde, nach Marıa als dem Urbild
gründen der Kırche. Die Themen sınd eıt

Dıiıe subtile Barth-Interpretation CI - r S1e reichen bıs ZUT rage, WwI1e
leichtert die Lektüre des Buches nıcht allgemeınes Priestertum un! kiırchliches
gerade, macht aber einem wıllkom- Amt oder chrıistliıche Auferstehungshoff-
1Nen Führer durch das Barthsche NunNng und dıe Vorstellung VO  — Reinkar-
Schrifttum bıs 1937 ıne Barth-Bıbliıo- natıon sıch zueinander verhalten. Und

der Horizont 1st offen Das Sakramen-graphie für den Zeıtraum R
und eın umfangreıches Verzeichnıiıs der tenverständnıis ist 1im Wandel, dıe rage
Sekundärliteratur (387—40 schließen nach dem Verhältnis VO  e Mann un
das Werk ab. olf Schäfer Tau VeIINaAS dıe theologische Anthropo-

logıe NEUu orlentieren, auch ‚ 5PCI-
rige Fakten der Glaubensgeschichte“‘
macht der utfor keinen ogenTheodor Schneider, Auf seiner Spur. Schlielilich ırd die ÖOkumene ın dıe-Eın 'erkstattbuc: Patmos Verlag, SC and ausdrücklich thematisıtert.Düsseldorf 1990 451 Seıiten. Geb Offene OoOrte ZUr aktuellen Lage werden54,80 formulhert, insbesondere ZUT rtsbe-

ET ist wahrhaftig en engaglerter heo- stımmung der katholischen Kırche un
loge, Theodor Schneider, seIit 197/1 Pro- Theologıe innerhalb des ökumeniıschen
fessor für Dogmatık und ökumenische Dıskurses, ZU Verhältnis VOIN apstam
Theologıe Fac  ereiclc Katholische und dem Zeugn1s der Gesamtkirche und
Theologıe der Johannes-Gutenberg-Uni- ZUT Bedeutung einer Communio-Chriı-
versität In Maıiınz. Das INnan den stologıe. Das uch schlıelßt ‚kKatho-

kürzeren und längeren Jlexten aus lısch“‘“ mıt einer Besinnung auf den
wWel Jahrzehnten ab, dıie In diesem Sam- ‚„verdrängte(n) Aufbruch‘‘ des 11. Vatı-
melband seinem Geburtstag kanıschen Konzıls un! einer Eıinleitung
zusammengetragen siınd. Engagıert In Zu Bekenntnis der Würzburger
seiner Kırche, In der katholischen Dog- Synode 19/4 „Unsere Hoffnung‘‘ und In
matık und in der Okumene. Miıt aller beidem mıt der Suche nach dem ıld
Leidenschaft 1st ihm auf der Spur einer dienenden Kırche.
Jesus, der Spur, die Gjott selbst uns Reizvoll dem and ist gerade dıe
gelegt hat Das Spektrum der Themen Spannung zwischen theologıschen Jlex-
un! Bereiche, 1n denen selne Spur ten und assagen, In enen Theodor
entdec ist breit Schneider auf der ene der Theorıie

Nach Christus fragen die exte. AUS- argumentiert abwägend, nachdenk-
gehend VO  ; dem exegetisch erhebbaren ıch und behutsam, und eher praktı-
vielfältigen Zeugnis des Neuen es  ents, schen Texten, in denen 8 Auditorien

un (Gemelinden unterschiedlicher Prä-vergewissert 1m Horizont der aposto-
iıschen Verkündigung und der dogmatı- Sung geistliıch anleıitet, Gilauben weckt
schen Reflexion der Kirche. Das Geheim- und in einer sehr offenen und erwachse-
N1ISs ottes entfalten s1e trinıtarısch. 1CH Weise gestalten veIMmas.

Nach der Kırche iragen s1e un:! den So ist das uch in doppelter Weise eın
Bedingungen ihrer Glaubwürdigkeıt, Zeugnis: eın Zeugni1s für gelebten und
nach ihrem sakramentalen Charakter VOT dem Horizont der Gegenwart VeOeI-
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katholischen Glauben und dıe Zufälligkeit und Wandelbarkeıt des
eın Zeugni1s eines Theologen, der In menschlıchen Bewußtseins In seliner
ungemeın überzeugender Weise seıne geschichtlichen Selbstbetrachtung und
theologische Exıistenz kirchlich lebt, für Selbstbestätigung als Norm ansetzen,

oder b WIT VO  — dem ausgehen, WasOffenheıt und Dıalog eintritt un! davon
viel erwartetl, für sıch und dıe andern, Gott ist und tuL, der sich in seinem Wort
un! doch in seliner kiırchlichen Iradıtion offenbart.‘‘ enn entweder bestimmt
fest beheimatet un: verwurzelt ist und dıe Geschichte das Wort ottes oder das

VEIIMAL, ihre posıtıve Bedeutung auch Wort ottes dıe Geschichte. 99  ın Drit-
für Menschen erschliıeßen, dıe tes g1bt nıicht.‘‘ Wir en uns In der
anderswo ihre eimat en oder e1IN- Theologıie entscheıden, ‚„ob WIT VO

Se1in des dreieinigen ottes ausgehenfach nach einer Beheimatung suchen.
Werner Schwartz oder VO  — einem wI1e auch immer bestimm-

ten Gottesbewußtsein des Menschen 1im
Horizont der jeweiligen Zeit®“.

Weıl dieses Entweder-Oder nıicht be-
Reinhard Slenczka, Kirchliche Entschei-

dung 1ın theologischer Verantwortung achtet wiırd, werden 1m Neuen estamen
verschiedene Theologien und Gemeinde-

Grundlagen. Kriterien. renzen. Ver- bildungen gesucht, dalß INan sıch
lag Vandenhoeck Ruprecht, Göttin- der Autorität des Wortes ottes stellt.
SCH 1991 78) Seıiten. KT 48,— In der Predigt mussen Gefühle und Hr-
Wer Reinhard Slenczka noch nıcht fahrungen bemüht werden, den

ennt, kann weder dem Tiıtel noch dem geblich und überholten Buchstaben
Inhaltsverzeichnis viel über die Zielrich- des lextes lebendig werden lassen.
Lung dieses Buches entnehmen, zumal Dıie Gebote ottes geraten unter dıe
ein Vorwort fehlt Die Gliederung In Autonomie des Menschen, wobel VeTI-

zwölf Kapıtel jedes mıit fünf Unterab- annn wırd, daß dies Sar keine wirklıche
Chnıtten und jeweıls dreıi ınem aupt- Autonomıiue, ondern 1n Wahrheıit die
teil des Buches zusammengefaßt 1äßt Heteronomie der Sünde ist
eın sehr grundsätzliches Werk Also ıne forsche Kampfansage
Und das ist auch Vom ‚„‚Grund“‘, vieles, Was zweıfellos ZU Irend In heO-
nämlıch Christus, der gottesdienstlichen logıe un Kırche zählt Slenczka ıll
Versammlung un! dem Wort ottes, le1- ıne „tiefgehende Vertauschung der
tel Slenczka die „theologischen Aufga- stäbe‘*‘‘* bewußtmachen, ihr wıder-
ben'  06 der Dogmatık, Schriftauslegung stehen können. Nicht, dalß nach
und Urteilsfindung ab, wendet dies auf kırchlichen nstanzen ruft, die hler durch-
dıe „Erbauung der Gemeinde*‘‘ eth1- greifen, die Dınge wleder 1Ns Lot
sche alistäbe, Gottesdienst und Ge- bringen. ‚„Alleın dadurch, daß das Wort
meindeleıtung und benennt schhieß- rein verkündigt wırd®*, ist der Kirche
lıch Kriterien für die ‚„‚Grenzen der Kır- aufzuhelfen. Dafür ıll Slenczka das
che'  66 1Im Bliıck auf Irrlehren, kırchliıchen rechte theologische üstzeug die Han:ı
Öffentlichkeitsauftrag und Untersche1- geben, wobel Luther als ronzeuge dient

Wer sich auf Slenczkas Alternatıvedung zwischen wahrer un! falscher
Kırche. einläßt, ırd seliner Prioriıtätensetzung

zustimmen und auch vielen selner Kon-Wır stehen nach Slenczka „1N der
Theologie VOT der Entscheıidung, ob WIT SCQUCNZCN folgen. Als Einspruch
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